
Besprechungen
nach das Verdienst, d1ie unmittelbaren Wirkungen des ollens aufzuheilen
Dagegen gelang iınNmM nicht, die enesis des Willensaktes erklären.. Auf
diesem Gebiet haben die Forschungen VO  - Michotte, Prum, I}  e  9 1nd-
WOrSky weitergeführt. Beiım Literaturverzeichnis diesem Kapitel wäre
Achs Analyse des illens (1935) noch anzufiühren. Auf die Kapıtel über
den NSTiINKTs das intelligente Verhalten bei Tieren (darin eine kritische
Besprechung der Versuche, die Hobhouse, Yerkes un! Kohler mit Aifen, Znını mi1t Fiıschen gemacht naben), das Spezielle des enschlich Verhaltens
und das SOzlale Verhalten Del '_’'ıer un: nNns se1 ur kurz hingewiesen.FÜr den schwıerigen BegrTI11 der S g1bt 1nNe phäno-menologische Definition, dle 1n erster Lıinle die physiologischen un! PSyCNO-logischen YFun.  Jıonen des in seinen verschiedenen Sphären, weniger die
Jeibenden Dispositionen berücksichtigt Hier durfite die HFassung der Per-
SO  5 als psycho-physische Gesamtstruktur VOT em näher das Verständnis
der auch VO  5 sehr betfonten Einheit des Menschen eranführen Diese
ruktiur (iım Sinne der Sirukturpsychologie) 1St nıcht 1n einem eın statıschen
©Nn aufzufassen soNndern durchaus aucn als ynamisch, auf Entwick-
lung eie un rangen:! MIit einer Abhandlung über die TODleme der

beschließt SeiN Werk über die SsychologieKr StiEe. diesen Troblemen mM1 merklicher eserve un! einer gewlssen SxXxepsisgegenüber, moOchte Der diese obleme AdUuSs der Ssychologie nicht ausschließen
Auı  } Qer Begriit des harakter ist TÜr innn eC1n „Stireng funktionaler

Begriff“ Auftf der anderen 1{ie betrachtet den harakter auch als
„eine psychologische TUXiur VO  ®} reaktiver SE Mit dieser Definition
wıird ZAUD streng Funk  tionalen des Narakters doch e1in amen des Seins-
maßigen hınzugefügt, mM1 KRecht,; WwW1ıe uns scheinen Au{fgabe der Cha=
rakterologie kann nach dagegen nıcht sein, die innere Struktur des
Narakters aufzudecken Diese Au{fgabe wurde alner philosophischen KONZED-tion entsprechen, die Der ın der sychologie bewußt vermelıden mochte.
Die wirkliche Au{igabe der Charakterologie S1e ın einem Studium der
Genese des harakters, W1e sich AUuSs der Kınhei des Individuums heraus
entwicCckelt in er Auseinandersetzung mi1t der psychischen, Sozialen Uun!
moralischen Umwelt

Das Werk VO  _ ist ine wirkliche erel'  erung der psychologischen Jn
eratur Persönliche Vertrautheit mit den Fragen un! den Arbeitsmethoden,kritische Beurteilung, echtes Kıngen mit den Problemen, eherrs  ung des
Stoffes und klare Darstellung Sind die Vorzüge dieses Buches Man mMmOchte
wunschen, daß ın Übersetzungen der Bearbeitungen auch mehr uinNngang
1n C1e Kreise nichtitalienischer Sychologen an: Bel einer Neuen
jage waren 1n den Literaturverzeichnissen, die jedem apıte beigegeben sind,die deutschen Veriasser un: deren er NnOoch einmal Derprüfen (Ge-
legentlich Sind hier einige Tuckfehler übersehen worden, ZUu8 203

en
Soe N. Christliche FKın ENTDUC B° (548 S5.) unchen 1949,Kaiser. 23.50 enz A Philosophie der reiner Ethik 8

187 5.) Zünchen-Pasing 1949 Filser. 1.80
Es liegen unNns welı Darstellungen der VOTr, Cıe el cC1e Bedeutungdes Christentums fur die letzten sittlichen Enischeidungen betonen, Der De-

rade darın sich uch wieder wesentlich unterscheiden. SO0e in olge-richtiger Weiterführung reiormatorischer edanken jede natürlich: Sıitten-
TEe aD, STO. ber wiederholt aut das Fragwürdige dieser Haltung; eNnz
wiıll unaäachst 1Ne philosophische 1.  9 gesteht ber deren Trenzen und Hır=
ganzungsbedürftigkeit durch den CArIis  en Glauben ein.

Die umfangreiche und bedeutende } VO  } Soe ist nach der 2. däni-
schen Auflage (1946) VO  5 7 N1emM annn übersetzt und ın einigen 'Teijlen —
anz worden. Die nmerkungen umfassen nicht weniger als 125 Seiten und
bringen wertvolle L1lıteratur un bedeutsame Hinweise auf alter‘ un eUeT®e
Kontroversen. en der nordischen Literatur, naturlı auch Kierkegaard,kommen angelsächsische und deutsche Autloren Wort, besonders Der die
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beiden Schweizer runner un! (“ Die christliche 15 e1in 'ei]l
der ogmatı un theologis  e Diszıplın, die INa  ®) 1Iso nicht auf 111e untheo-
logische SOZlologie und Anthrompologie aufbauen kannn Das Vertrauen Qauf die
atfurliche S1  eit und Cie aturlıche rkenntnis des Gesefifzes hat der
Vergangenheit und Gegenwart schon e1t elanchthons Z.eiten Ilutherische
und reformierte eologen die Irre geführt Das ute WwIrd TEa der
fenbarung (‚ottes erkannt Es War das erstie Mal der es: der
ırche daß der armener Synode (31 34) die Ta natürlichen
T’heologie zZz1e un! War negatıv entschieden wurde Auch Luther und
Calvın noch nıcht ZU' grundsaätzlıchen arneı gekommen In der Lex-
naturae TE brechen 511e nicht adıkal m17 der miıttelalterlich-stoischen
Iradıtion WIr mMusSsen bDber zugleich feststellen daß 1nNe ange el kon-
kreter iıscher Yragen Neuen "Testament überhaup N1ıC| aUSCTUC|  ich
behandelt Wwird Da g1ilt Den VO. ZeuUugn1s des eılıgen Gelistes geführt
prüfen welilches der gute und vollkommene (otiteswiılle s& Keın 45l des
Neuen TLTestamentes g1bt unmı  elbar Antiwort auftf die Frage W1€e WILr
UTrC! da (zeseitz des en Bundes den Willen Gottes verstehen konnen
anren der Katholik unfe  aren Lehramt der ırche Führung
Uündet hat der evangelische Christ 11UTr das Zeugn1s des eiligen (Gjeistes
der Schrift das Tellich nıcht schwärmerische illkur der Sekten der
gar die Vernunifitaufonomie des Neuprotestantismus Hırsch Qausarien
dartf Die konkreten ntscheidungen beruhen Qauf der unloöslichen Einheit VO  ;
£1s un Wort WI1L INnusSssSsen darauf bedacht SCHN, das tun WaSs der
neutestament!]li  en Auffassung VO.  } der 1e meılsten entspricht
Erklärungen machen verständlich daß INa  5 ernstÄi!: die krage stellt WI1Ee
i1nNe evangelische Systematische überhaup moOoglıch 15 insbesondere
ngesichts der MmModernen Krise Wie der o  m.  1, 1ST der Christ uch
der Sittenlehre der Überlieferung SO chuldig, die i1nm Wegweiser wird
Ur erstandnıs der Offenbarung der un die ihn davor bewahrt
odegedanken der e1ıgenen edanken die Schrift hiıneinzulesen In
diesem Zusammenhang wIird zıitiert MT SCE111eT7T Anweilisung Z.UIN
Gebrauch des Probabilismus Diıie weılıteren Kap des grundlegenden e1ls
Deschäftigen sich m1 der Verwirklichung des uten und dem (Gregenstand und
Geltungsbereich des Liebesgebotes Das -utfe 1S1 Werk des HI Geistes, un:!
TOotfzdem soll reinel: un Verantwortlichkeit des Menschen bleiben woraut

schon die ahnungen der Schrift hınweisen Die ese Luthers VO. „Simul
Justus e peccator“ WIrd mi1t allerleı Trıtischen Fragezel  en versehen,
S1e schließlich als 5  (o) Glaubensaussage“ akzeptieren Der sogenannte
ertlus usSus 1S der die Bedeufung des (GGeseftzes TUr den gerechtfertigten
Tristen ‘ 1NNe Luthers und esonders Calvıns wWwird beifällig aufgenommen

Der spezielle e1ıl behandelt die TODleme der besonderen
und ‚War dıe Individualpflichten un dıe Beziehungen den rundordnungen
VO  5 Eihe un: Hamıilıe, olk aa und 1r! Eın gewaltiger Sto WIrd miıt
reicher Lıteraturkennitinis Sinne der reformatorischen Überlieferung ge-
meıistert en e1b rbeit und i1gentum, anrhneı und Nre mi1t den aus
der istliıchen OTS sich ergebenden Pflichten kommen Z Darstellung
Die gegensätzlichen Thesen der katholischen ora werden wiederholt ange-
mer. Freılich sSind Ofters Mißverständnisse unterlaufen, der Ausdeutung
der Eheenzyklika Pius DE In der ra nach der staatlıchen Macht edeute
die ese Luthers SE1INer Ze1it etwas Sganz anderes als die moderne ehre,
wonach das Wesen des Staates die Macht Se1l Der aa kann nıcht einfach
eın bloß a-ethisches aturphänomen SEC1N Es wird ber dazu bemerkt daß
keineswegs ausgemacht SCIH, oD die unNsSs für das nähere Verständnis des
Staates ganz eindeutige Weisungen gibt. Eın solches ekenntnis macht bDer
doch den iIrüheren Protest den außerethischen Machtstandpunkt proble-
matisch! echt aktuelle Fragen werden aufgeworfen der Staatsliehre Vider-
stand ungerechte Gesetze un das Problem des Krieges und der
Kriegsä  ung Der letzte an erläutert die Pflichten des iırchlichen
Lebens ebet, Sonntagsf{feier, Missionsrecht und Missionspflicht, dies es auf
dem Hintergrund kirchlichen Verfassungs- und A mterlehre. Bel der
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ra ob ein Krieg erlaubt ist. als Keligionskrieg, zur Ausbreitung einerbestimmten Konfession, wıird negatıv geaniwortet Wohl Der kann mMa  5schwerlich die Forderung abweisen, daß 1mM gebenen all Christen-pflicht werden kann, mi1t der Waffe ın der and das echt der freien Ver-kündigung des Evangeliums vertelidigen Dies allerdings noch einDoppeltes VOTAQUS, einmal, daß INa  a} Luthers TEe VO  5 der Unterscheidungder elel ablehnt, und ZUM anderen, daß INa  ] die Berechtigung einesKriege:  S  S nıcht radikal bestreitet. Man INner
bleme selbständig durchdenken un: doch

kt dem ert. . wIıe die Pro-
der Aradition un:! der praktischenDurchführung Rechnung tragen wiıll

Die Absicht Wenzlis 1St, ın gedränuüber die eihischen Probleme der Ge
gier Darstellung 1ne Orientierunggenwart bieten Wenn WIr VO SDON-tanen sıttlichen ewußtsein ausgeheNn, drängen sich uns die drei Fragen aufWas sollen WI1Ir TtUunN: W1Ee können WIr erkennen, Was gut 1ST; SiNnd WITr wirklichfrei der können WIr LUnN, Was WITr

Problematik der bietet, besp
ollen? Im Hauptteil, der die allgemeine
riıcht der Ve  A el anfangs das \A@T=häaltnis VO  S Metaphysik un: Die allgemeinsten Wertungen können WIrunabhängig Von Metaphysik und Weltanschauung vollziehen Wo ber CQieEntscheidung, Was dann seın SOll; der Wertfung der Wirklichkeit, V  ® derBestimmung der eNaueren Rangordnung der ertie abhängt, muß die Welt-anschauung enischeiden, un: diese chließt wıeder Deutfungen ein, die WIrselber machen, der Bekenntnis un die Auftorität des Glaubens, für den WIrentschieden en Z.Uu den ta

rage der Hreiheit un: Unsterblichkei
Physischen Entscheidungen gehört Cie

Erstere ist existentiell verbürgt,die anderen metaphysischen Entscheid Dbleiben hypothetisch, hne daßdamit subjektiv für den Überzeugten die Verpflichtung erschütter WIrd. FKürıne letzte Begründung der inhaltlich In 1ık ın vielen konkreten we1lıliels-fäallen der renzen der des Konfdlikt bleibt Iso I1U:) der relıigiöse GlaubeIs Autorität, die sich auTt ott berHun Unerläßliche rundlage derıst die Freiheit Gegenüber den nat
immanenten der charakterlichen urwissenschaftlichen, psychologischen un:

Kınwendungen die F’reiheit WIrdVOor em Aaus den sSıttlichen eiulen der Scham und Reue der Beweis fürdie Wirklichkeit der Freıheit PE Das wesentlich metaphysische Zeugnisder Tatsache der Reue 1sSt dies: die
die Kundgebung unNnserer Ichidentit

Burgschaft uUunNnseTrer sittlichen reihel un
al ın Gegenwart und Vergangenheit. DasGefühl des gerechten Z,0rnes IfenDart die ellung der Gerechtigkeit nebender 1e und Menschenwürde al undamentalwert. Das Menschenbild istnatfürlich entischeidend auch für dı

und Ethik bestimmt WITrd. Für
al WI1e umgekehr VOoO  - Metaphysik1e christliche eligion ist der ens dasKbenbild Gottes, für die säkularisierte Betrachtung das anımal rationale,wobei der Humanismus in der AFa Denken, Fühlen un! Wollen ein-schließt, während für den Materialism

dem
un:! Naturalismus der Akzent auftf„anımal“ 1e Im heutigen ist der ensch Naturwesen undGeistwesen zugleich £e1s' ber bedeutet die Entbundenheit VO  } der bloßenNatürlichkeit des empirischen Seins un: Gerichtetheit auf die eilnahmeeiner höheren Dimension un Granzen. Der KExıiıstentialismus hat als eigent-lıches Anliegen das Wiıissen den 'Tod und die Sehnsucht nach Unsterblich-keit, die Stellungnahme Z.U. Sein der Welt und zugleich Sich selbst,seinem Woher und 1n Gerade VO: e1s her stellt sıch die rageWelche Aufgabe hat der ens un ‚War angesichts des Todes? Religion,Metaphysik un! stoßen hier Ar Unsterblichkeits- un: Jenseits-glaube bedeuten nıcht

Der Hauptteil handelt VO  } den Hauptgebileten sittlicher Forderungen,Nnamlich der des Geschlechtslebens, des GeltftungSstrebens und des (3e-meinschaftslebens. Hier kommen olıtik und 0S Wirtschafit, Technik, KaLur, Erziehun un! Recht ZUT Sprache. Der el bespricht einige Sonder-Iragen der
ordnungsstre pezlalethik, die Sogenannten ethischen Konflikte und den Rang-1{ der erte Dazu gehören uge und Notwehr, Arztkonflikte,Streik. uel1’ Revolution, entat, Kollektivschuld und rieg
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TOLZ der edrangten Darstellung un! des erzlı auf Literaturangaben
g1bt der ert doch C111 wirkungsvolles ild VO  5 der 15  en Problematik
zumal auch un:' e1il moderne Fragen zeitnahe behandelt sind
Mit echt WIrd wieder der weltans  aull Hintergrund vieler
umstrıttener befifont Die Darstellung 1S% inrer ed  7  en Sprache selbst
VO  5 wohltuenden os erfüllt Überall olienbar sıiıch ein er S1UE-
iıcher C: Del der Entscheidung zwıischen gegensätzlichen Meınungen,
beım Ehemißbrauch, bei der hescheidung, beım Problem des aktıven 1der-
tandes Bel er Zurückhaltun omMm doch der eigene christliche and-
punkt des erf weitgehend ZU  S Geltung. Man wird Einzelfragen ZU. e11
andere Entscheidungen geben, Lwa beıl der Todesstra{fe, 199823  - docn Cdie
Ehr{fur: VOorLr dem en gewissenlosen Mörders, der sich nicht S  euf,
bei der Verfolgung auch noch eiIN1sSeE Polizisten erschießen wesentlich
Dbegrenzen MU. JO Schuster

Hauser Autorıtat uUuN AC Die staatlıche Autforıtat der NCUCTECN

nrotestantıschen EtihLK und der kKkatholıschen Gesellschäftsliehre B
431 Heidelberg 1949 nelder 13 60
Wir INUSSen den Freunden des eri 91r danken daß 51 innn AA Heraus-

gabe des vorliegenden es gedrän: en sucht Cdie Te VO.  5 der
taatilıchen AÄAutfor1ıtiat der NECeUERÄeTEeN protestantischen dıe weitgehen!
wieder theologisc! orjentlert ist darzustellen, S1C A US den ı1SsSchen un: theo-
o  1S  en Grundlehren heraus verständlich machen immaAanenter T1UKkK
ihre Tragkraft prüfen S1e MiL der TE der Reformatoren vergleichen
Ul.  = schließlich nach klaren Darlegung der katholis  en re uber aa
und MiOor1ta ML1L kritischen erglel SC@1INeT katholıschen Au{ffassung
m1it dQer protestantischen schließen Dieser Versuch Qatt als vorzüglicher
Weise eglü: bezeichnet werden

Der ert sieh  4: die verschiedenartigen sSoz1ialethischen Systeme der euti-
gen protestantischen Theologen z der Theologie der
1& insbesondere un ers urzeln rundlage der lutheris  en uınd NILO-
testantiıischen Sozlale 1ST nach der Gottesbegri Ott 1ST eiz
bpallter Wiılle"“ atur un öpfun Sind eigentlich 1800  e Gottes /ille,
Nl (zotites Ebenbild gibt (Grunde keine eigenständige atur, gibt
1Ur (kontinulerliche) Schopfifung nı CONSEervatllo Entsprechen: kannn
Lutihers Naturrecht edeutsam auch die iST die Dbeim iLm
spielt und ebenso naturrechtliche Institutionen W1e aa und Autor1täat)
N1C| ainfa als Anspruch AaUus dem Wesen der 1n verstanden werden,
mMu. vielmehr viıiel ynamischer gesehen un unmıttelbar als Forderung des
augenblicklichen tatsächlichen letztlich nicht aren ıllens (iottes begrif-
fen werden Diıie wirklichen I vorfün:  ıchen un! verwirklichten rdnungen
SINd Schöpiungen der menschlichen ratlo geschöpft Aaus der Betfrachtung der
1n un: der geschich  tlichen Sıtuatlon ott Goittes jetzıger Wille) 1ST ihnen
immMmanent SO WIrd eigentlich Ordnung durch ihre Kx1stenz, wird auch staat-
liıche Auforıtät etz Urc! iNnren tatsä  en Machtbesitz gerec!|  ertigt
Demnach g1Dt eigentlichen SiNNe 11U: 1116 eiNzZ1ISE Autorität cdie uto-
11a Gottes, nıcht ber 1Ne esenNse1SeEN: eschöpfliche Autoriıtat Mehr ber
noch al A UuS diesen ‚.naturrechtli  HS Überlegungen Luthers heraus erwelst
Ssich die staatliche Obrigkeit von ihrem Macht- und Zwangscharakter ner also
insofern S1e der Sündenordnung bedeutet) einfifachhın als
Gottes un SOM sıch „1Irrational”

Die eueTrTe protestantische N1mMmMLT zel ert VO  5 diesen POosi-
LLOoNeEeN Luthers her inren Ausgang Am weıfesten VO  5 Ernstnehmen
der geschöpflichen Wir.  eit entitiern: StTEe. die dialektische Theologie 1115
esonders ar Die IN un der ensch kennen keinen VOoO Men-
schen beherrschbaren Zustand er Zustand 1St Leere un! Vergänglichkeit

un Gottesebenbildlichkei g1bt 1LUFr göttlichen Handeln Of-
fenbarung Menschen un: durch den Menschen S1e 1st einz1g Gotfes
(jetztige) “ aT darum ermas auch alleın Gotfftes OUVeEeLrLaNle TeliNel Krlıterı um
rechten Verhaltens SC N1C! 21n Gesetz der 1ne Ordnung Dieses der
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